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Dienstleister in Baden-Württemberg

Eine Bestandsaufnahme für das Jahr 2009

Christiane Seidel
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Die freiberuflichen, wissenschaftlichen und 

technischen Dienstleister beschäftigten in Ba-

den-Württemberg 2009 in über 45 000 Unter-

nehmen rund 288 000 Personen. Dieser Wirt-

schaftsbereich erzielte einen Gesamtumsatz 

von 42,2 Mrd. Euro in den Unternehmen im 

Land und in deren Niederlassungen in ande-

ren Bundesländern. Für die sonstigen wirt-

schaftlichen Dienstleister wie beispielsweise 

die Vermittlung und Überlassung von Arbeits-

kräften waren rund 277 000 Personen in fast 

14 000 Unternehmen tätig. Der Umsatz dieser 

Unternehmen belief sich auf rund 13,2 Mrd. 

Euro; auch hier sind die Umsätze von Nieder-

lassungen außerhalb Baden-Württembergs in-

begriffen.

Der Dienstleistungssektor steht für einen Wirt-
schaftsbereich, der keine Sachgüter produziert, 
sondern Dienstleistungen bereitstellt, deren 
Erzeugung und Konsum meist zeitgleich statt-
findet (Uno-actu-Prinzip). Dieser Wirtschaftsbe-
reich ist sehr heterogen strukturiert und bein-
haltet beispielsweise Leistungen des Handels 
und Verkehrs, des Bank- und Versicherungsge-
werbes, der freien Berufe (zum Beispiel Ärzte, 
Steuerberater, Rechtsanwälte oder Architek-
ten) und des öffentlichen Dienstes. Über Struk-
turerhebungen der amtlichen Statistik werden 
bislang nur Teile dieses Wirtschaftsbereichs 
statistisch erfasst und ausgewertet. So liefern 
die Jahreserhebungen im Handel bzw. Gastge-
werbe sowie die Strukturerhebung im Dienst-
leistungsbereich (siehe i-Punkt) wirtschaftspoli-
tisch bedeutsame Informationen über die 
Struktur der Unternehmen und Einrichtungen 
zur Ausübung einer freiberuflichen Tätigkeit 
und ermöglichen somit auch eine Beurteilung 
der Rentabilität und Produktivität für diese 
Branchen.

Basierend auf der Strukturerhebung im Dienst-
leistungsbereich werden im nachfolgenden 
Beitrag die freiberuflichen, wissenschaftlichen 
und technischen Dienstleister sowie die sons-
tigen wirtschaftlichen Dienstleis ter näher be-
trachtet. In späteren Aufsätzen folgen die Be-
reiche „Information und Kommunikation“ 
sowie „Verkehr und Lagerei“.

Das Dienstleistungstatistikgesetz 
(DlStaG) vom 19. Dezember 2000 
legt eine jährliche Strukturerhe-

bung, beginnend mit dem Berichtsjahr 
2000, bei bundesweit höchstens 15 % 
aller Erhebungseinheiten fest. Auswahl-
grundlage für die Erhebungseinheiten 
sind die bei den Statistischen Lande-
sämtern geführten Unternehmensregi-
ster. Erhebungseinheiten sind Unterneh-
men und Einrichtungen zur Ausübung 
einer freiberuflichen Tätigkeit mit Schwer-
punkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeiten in 
den Wirtschaftsabschnitten

H „Verkehr und Lagerei“,
J „Information und Kommunikation“,
L „Grundstücks- und Wohnungswesen“,
M „Erbringung von freiberuflichen, wis-

senschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen“,

N „Erbringung von sonstigen wirt-
schaftlichen Dienstleistungen“,

S „Erbringung von sonstigen Dienstlei-
stungen (nur 95 – Reparatur von Da-
tenverarbeitungsgeräten und Ge-
brauchsgütern)“.

In Baden-Württemberg umfasste die 
Stichprobe für die Strukturerhebung 
2009 rund 17 000 Unternehmen, die re-
präsentativ für die rund 156 000 Unter-
nehmen der Wirtschaftsabschnitte H, J, L, 
M, N, S (nur 95) befragt wurden.

Fast 60 000 Unternehmen

2009 waren in Baden-Württemberg über 
45 000 Unternehmen im Bereich der freiberuf-
lichen, wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen tätig. Hierzu zählen vor allem 
die Freiberufler, wie zum Beispiel Rechts-, 
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer (26 % der 
Unternehmen) sowie Architekten und Ingeni-
eure, Büros für technische, physikalische oder 
chemische Untersuchungen (32 % der Unter-
nehmen), die einen Großteil des Bereichs ab-
decken. Darüber hinaus gehören die Verwal-
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tung und das Führen von Unternehmen und 
Betrieben, die Unternehmensberatung, For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen, die 
Werbung und Marktforschung sowie das Vete-
rinärwesen dazu. Weitere knapp 14 000 Unter-
nehmen boten sonstige wirtschaftliche Dienst-
leistungen an. Allein fast zur Hälfte sind dies 
Unternehmen, die die Reinigung von Gebäu-
den, Straßen und Verkehrsmitteln anbieten 
oder im Garten- und Landschaftsbau tätig sind. 
Außerdem zählen zu den sonstigen Dienstleis-
tern noch die Vermietung von beweglichen 
Sachen, die Vermittlung und Überlassung von 
Arbeitskräften, Reisebüros und -veranstalter, 
sonstige Reservierungsdienstleis ter sowie 
weitere wirtschaftliche Dienstleistun gen für 
Unter nehmen und Privatpersonen (Tabelle).

Rund 28 % der freiberuflichen, wissenschaft-
lichen und technischen Dienstleister in Baden-
Württemberg erzielten einen Jahresumsatz 
von jeweils 250 000 Euro und mehr.1 Diese 
„großen“ Unternehmen erwirtschafteten 93 % 
des Gesamtumsatzes und beschäftigten 79 % 

aller tätigen Personen des Wirtschaftsbereichs. 
Bei den sonstigen wirtschaftlichen Dienstleis-
tern entfielen auf die 31 % „großen“ Unter-
nehmen 93 % des Gesamtumsatzes und 88 % 
der tätigen Personen.

Sowohl bei den freiberuflichen, wissenschaft-
lichen und technischen Dienstleistern als auch 
bei den sonstigen wirtschaftlichen Dienstleis-
tern werden gut zwei Drittel der Unternehmen 
als Einzelunternehmen geführt. Als Kapitalge-
sellschaften sind jeweils 19 % der Unterneh-
men angelegt, jeweils ca. 12 % sind Personen-
gesellschaften.

Ein bedeutender Arbeitgeber

Bei den freiberuflichen, wissenschaftlichen 
und technischen sowie sonstigen wirtschaft-
lichen Dienstleistern arbeiteten insgesamt 
über 560 000 Personen. Dies sind rund 10 % 
aller Erwerbstätigen2 im Land (Schaubild 1).
Für die freiberuflichen, wissenschaftlichen und 

Die Branche der freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen sowie sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen*) in Baden-Württemberg 2009T

WZ 
2008 Wirtschaftsabschnitt, -abteilung

Unternehmen Umsatz
insgesamt

Umsatz je
Unternehmen

Umsatz je
tätige Person

Tätige Personen
 am

30. September

Tätige Personen 
je Unternehmen

Anzahl Mrd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Anzahl

M Freiberufliche, wissenschaftliche und 

technische Dienstleistungen 45 136 42,2 934 146 287 835 6

davon

69 Rechts-, Steuerberatung, 
Wirtschaftsprüfung 11 837 6,0 506 75  79 743 7

70 Verwaltung und Führung von Unternehmen 
und Betrieben, Unternehmensberatung 9 350 21,8 2 334 451  48 389 5

71 Architektur- und Ingenieurbüros, technische, 
physikalische und chemische Untersuchung 14 341 9,4 653 113  82 967 6

72 Forschung und Entwicklung 887 1,2 1 386 83  14 767 17

73 Werbung und Marktforschung 3 365 2,5 750 55  45 510 14

74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche 
und technische Tätigkeiten 4 485 1,0 220 80  12 337 3

75 Veterinärwesen 870 0,2  286 60  4 123 5

N Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 13 822 13,2  953 48  277 044 20

davon

77 Vermietung von beweglichen Sachen 2 626 3,5 1 331 260  13 455 5

78 Vermittlung und Überlassung von 
Arbeitskräften 717 2,1 2 941 35  60 579 84

79 Reisebüros, Reiseveranstalter und 
Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen 1 237 1,3 1 043 168  7 698 6

81 Gebäudebetreuung, Garten- und 
Landschaftsbau 6 547 2,9  450 22  133 131 20

82 Wirtschaftliche Dienstleistungen für 
Unternehmen und Privatpersonen 
anderweitig nicht genannt 2 275 2,9 1 274 61  47 628 21

*) Einschließlich Niederlassungen in anderen Bundesländern.

1 Gemäß dem Erhebungs-
konzept der Strukturerhe-
bung im Dienstleistungs-
bereich sind Unternehmen 
mit einem Jahresumsatz 
von 250 000 Euro und 
mehr „große“ Unterneh-
men, die mit einem um-
fangreicheren Merkmals-
katalog befragt werden.

2 Bezugsgröße sind die Er-
werbstätigen am Arbeits-
ort 2009, Ergebnis des 
Arbeits kreises Erwerbs-
tätigenrechnung des 
Bundes und der Länder.
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technischen Dienstleister Baden-Württembergs 
waren 2009 rund 288 000 Personen tätig. 
Dabei handelte es sich zumeist um Kleinst-
unternehmen (89 %), das heißt Unternehmen 
mit weniger als zehn tätigen Personen. Durch-
schnittlich fanden hier sechs Personen in 
einem Unternehmen Beschäftigung. Die durch-
schnittliche Unternehmensgröße dieses Be-
reichs streute dabei zwischen 17 tätigen Per-
sonen in Unternehmen der Forschung und 
Entwicklung und drei tätigen Personen bei 
Unter nehmen mit sonstigen freiberuflichen, 
wissenschaftlichen und technischen Tätigkeiten 

– wie beispielsweise Übersetzungsbüros, Foto-
studios und auch Studios für Grafik- und Kom-
munikationsdesign. Der Personalaufwand be-
trug rund 9,5 Mrd. Euro. Davon entfielen 
7,8 Mrd. Euro (83 %) auf die Bruttoentgelte 
und 17 % auf die Sozialaufwendungen des 
Arbeit gebers. Der Personalaufwand je sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigten lag 
durchschnittlich bei 41 000 Euro. Die Spann-
breite des Personalaufwands je sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigten betrug hierbei 
zwischen 14 000 Euro im Bereich Werbung 
und Marktforschung und 59 000 Euro für das 
Verwalten und Führen von Unternehmen und 
Betrieben sowie Unternehmensberatung.

Bei den sonstigen wirtschaftlichen Dienstleis-
tern waren über 277 000 Personen beschäftigt, 
darunter 78 % in Kleinstunternehmen. Durch 
den deutlichen Einfluss des personalinten-
siven Bereichs der Vermittlung und Überlas-
sung von Arbeitskräften mit durchschnittlich 
84 Personen pro Unternehmen, lag der Durch-
schnittswert der sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleister bei 20 Personen pro Unterneh-
men. Der Personalaufwand belief sich auf 
4,3 Mrd. Euro, davon 82 % auf die Bruttoent-
gelte und 18 % auf die Sozialaufwendungen 
der Arbeitgeber. Der Personalaufwand je sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigten betrug 
durchschnittlich 17 000 Euro. Den niedrigsten 
Personalaufwand je sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten mit 11 000 Euro ver-
zeichnete der Bereich Gebäudebetreuung; Gar-
ten- und Landschaftsbau, den höchsten mit 
30 000 Euro die Branche Vermietung von be-
weglichen Sachen.

Bei den „großen“ freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistern 
(Jahresumsatz größer 250 000 Euro) arbeite-
ten rund 227 000 Personen, fast die Hälfte 
(46 %) davon Frauen. Bei den sonstigen wirt-
schaftlichen Dienstleistern waren fast 248 000 
Personen in „großen“ Unternehmen tätig, der 
Frauenanteil betrug hier ebenfalls 46 %.

Gesamtumsatz der Dienstleister 

über 55 Mrd. Euro im Jahr

Der Jahresumsatz der freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleister in 
Baden-Württemberg betrug im Jahr 42,2 Mrd. 
Euro. Davon entfiel mit 21,8 Mrd. Euro mehr 
als die Hälfte des Gesamtumsatzes auf den 
Bereich der Verwaltung und Führung von 
Unter nehmen und Betrieben einschließlich der 
Unternehmensberatung. Das Gros dieser Un-
ternehmen befasst sich mit der Beratung und 
Unterstützung von Unternehmen und anderen 
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Tätige Personen in den Branchen der freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen sowie sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen in Baden-Württemberg 2009
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in %

Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

Rechts-, Steuer-
beratung Wirtschafts-
prüfung

Verwaltung und
Führung von Unter-

nehmen und Betrieb-
en, Unternehmungs-

beratung

Architektur- und Ingenieurbüros,
technische, physikalische und
chemische Untersuchung

Forschung und
Entwicklung

Werbung und
Marktforschung

Sonstige freiberufliche,
wissenschaftliche und
technische Tätigkeiten

Veterinärwesen

Vermietung von
beweglichen Sachen

Vermittlung und
Überlassung

von Arbeitskräften

Reisebüros, Reiseveranstalter
und Erbringung sonstiger
Reservierungsdienstleistungen

Gebäudebetreuung, Garten-
und Landschaftsbau

Wirtschaftliche Dienstleistungen
für Unternehmen und

Privatpersonen anderweitig
nicht genannt

29

1

28
4

17

5

16

51

3

23

5

18
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Organisationen in Managementfragen wie bei-
spielsweise strategische Planung und Organi-
sationsplanung, Finanz- und Budgetplanung 
oder Produktionsplanung. Die „klassischen“ 
Dienstleister wie zum einen die Rechts-, Steuer-
beratung, Wirtschaftprüfung erzielten einen 
Gesamtumsatz von 6 Mrd. Euro – dies sind gut 
500 000 Euro je Unternehmen bzw. 75 000 Euro 
je tätige Person. Die Architektur- und Ingenieur-
büros, technische, physikalische und chemische 
Untersuchungslabors zum anderen erwirt-
schafteten einen Gesamtumsatz von 9,4 Mrd. 
Euro. Je Unternehmen entspricht dies über 
650 000 Euro bzw. über 110 000 Euro je tätige 
Person (Schaubild 2).

Der Wirtschaftsbereich der sonstigen wirtschaft-
lichen Dienstleister erzielte 2009 einen Jahres-
umsatz von rund 13,2 Mrd. Euro. Auf den Teil-
bereich der Vermietung von beweglichen Sachen 
entfiel dabei mit 3,5 Mrd. Euro absolut der 
größte Anteil und er war auch mit 260 000 Euro 
der umsatzstärkste Sektor je tätige Person. Die 
Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräf-
ten erreichte dagegen mit 35 000 Euro je tätige 
Person nur einen unterdurchschnittlichen Wert, 
jedoch mit fast 3 Mill. Euro Umsatz je Unter-
nehmen den Spitzenwert in dieser Gruppe 
(Schaubild 3).

Die Betrachtung der beiden Branchen zeigt in 
der Differenzierung nach Beschäftigtengrößen-
klassen folgende Strukturen:

Freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Dienstleister:

Unternehmen mit bis zu neun tätigen Personen
 in 89 % der Unternehmen waren maximal 
neun Personen beschäftigt,

 in diesen Unternehmen waren 34 % der 
Arbeits plätze angesiedelt,

 diese Unternehmen erwirtschafteten 19 % 
(8 Mrd. Euro) des Branchenumsatzes.

Unternehmen mit mehr als 20 tätigen Personen
 in 4 % der Unternehmen waren mehr als 20 
Personen tätig,

 auf diese Unternehmen entfielen 51 % der 
Arbeitsplätze,

 über 72 % (30,5 Mrd. Euro) des Branchen-
umsatzes wurde von diesen Unternehmen 
erzielt.

Sonstige wirtschaftlichen Dienstleister:

Unternehmen mit bis zu neun tätigen Personen
 in 78 % der Unternehmen waren höchstens 
neun Personen tätig,

 diese Unternehmen stellten nur 11 % der 
Arbeitsplätze und

 trugen mit 18 % (2,4 Mrd. Euro) zum Ge-
samtumsatz der Branche bei.

Unternehmen mit mehr als 20 tätigen Personen
 in 15 % der Unternehmen waren mehr als 
20 Personen beschäftigt,

 in diesen Unternehmen waren 84 % der 
Arbeits plätze angesiedelt,

 diese Unternehmen erzielten 71 % (9,4 Mrd. 
Euro) des Gesamtumsatzes der Branche.
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in %

Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleister

Sonstige wirtschaftliche Dienstleister

Rechts-, Steuer-
beratung Wirtschafts-
prüfung

Verwaltung und
Führung von Unter-

nehmen und Betrieb-
en, Unternehmungs-

beratung

Architektur- und Ingenieurbüros,
technische, physikalische und
chemische UntersuchungForschung und Entwicklung

Werbung und Marktforschung

Sonstige freiberuf-
liche, wissenschaft-
liche und technische
Tätigkeiten

Veterinärwesen

Vermietung von
beweglichen Sachen

Vermittlung und
Überlassung
von Arbeitskräften

Reisebüros,
Reiseveranstalter
und Erbringung
sonstiger
Reservierungs-
dienstleistungen

Gebäudebetreuung, Garten-
und Landschaftsbau

Wirtschaftliche Dienstleistungen
für Unternehmen und

Privatpersonen anderweitig
nicht genannt

14

2

52

1

223
6

17

10

23

27

23
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Fazit

In beiden Wirtschaftsbereichen stellen zwar die 
Kleinstunternehmen mit bis zu neun Personen 
zahlenmäßig eine deutliche Mehrheit. Sie sind 
damit ein wichtiger Bereich der Dienstleis tungs-
branche, besitzen allerdings auf Grund ihrer 
Struktur  nur einen relativ kleinen Teil an der 
Wirtschaftsleistung aller Dienstleister. Es sind 

Weitere Auskünfte erteilt
Christiane Seidel, Telefon 0711/641-26 72,
Christiane.Seidel@stala.bwl.de

S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

Unternehmen in freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen sowie sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
leistungen in Baden-Württemberg 2009 nach Beschäftigtengrößenklassen
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in % Freiberufliche, wissenschaftliche
und technische Dienstleister

Sonstige wirtschaftliche Dienstleister
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die wenigen größeren Unternehmen (mehr als 
20 tätige Personen), die die Wirtschaftskraft 
der Branchen ausmachen. 

kurz notiert ...

Bundesweit arbeitet fast jeder fünfte 

Ingenieur in Baden-Württemberg

In Baden-Württemberg arbeiteten zum Jahres-
ende 2010 über 152 000 sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigte Ingenieurfachkräfte, so 
viele wie in keinem anderen Bundesland. Da-
runter waren rund 18 300 Frauen, das waren 
bundesweit nach Nordrhein-Westfalen die 
meisten sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Frauen in Ingenieurberufen. Insgesamt 
rund jeder fünfte Ingenieur in Deutschland 
hatte seinen Arbeitsplatz im Südwesten.

Allein in den letzten 10 Jahren stieg die Zahl 
der Ingenieurfachkräfte in Baden-Württemberg 
um über 19 000 Personen. Davon waren fast 
7 300 oder knapp 40 % Frauen. Prozentual be-
trachtet war der Zuwachs an Beschäftigten in 
Ingenieurberufen mit + 14,4 % mehr als doppelt 
so hoch wie im bundesdurchschnitt (+ 5,6 %) 

und gut 7 Mal höher als der Anstieg der Ge-
samtbeschäftigung im Land (+ 2,0 %). Diese 
Entwicklung spiegelt die starke technologische 
Ausrichtung und den großen Erfinderreichtum 
der baden-württembergischen Unternehmen 
und damit die überdurchschnittlich starke 
Nachfrage nach hochqualifizierten Beschäftig-
ten in wissenschaftlich-technischen Berufen 
wider. 

Bezogen auf die aktuell insgesamt rund 3,94 Mill. 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
übten 2010 insgesamt 3,9 % aller Beschäftig ten 
einen Ingenieurberuf aus. Damit belegte Baden-
Württemberg im Bundesgebiet Platz 1 vor den 
Stadtstaaten Hamburg und Bremen mit einer 
Quote von jeweils 3,6 % sowie Bayern mit 3,3 %. 
Am niedrigsten waren die Anteile in Mecklen-
burg-Vorpommern mit 1,7 % sowie im Saarland 
und Sachsen-Anhalt mit jeweils 1,8 %. Deutsch-
landweit lag der entsprechende Wert bei 2,8 %. 


